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Zu mercken:
Jn Lutheri Zelle iſt nebſt den Schriff

ten auch deſſen Bildniß in LebensGroſ
ſe gemahlet an die Wand gehefftet wori
bey beym Haupte auff der Seiten nebſt“e
ſeinem Wapen dieſe Worte:
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D. Makrmous rurreus
AnNNo 1483. d. io. Novembris.

J.

NS. MAKRTINI Abend von ehr—
lichen Eltern gebohren zu Eißleben.
Sein Vater hat geheißen Hans
Luther ein Bergmann und
ſeine Mutter Margaretha.

ende Anno 1457. Hat Jhn ſein Vater nach Mag

debura in die Schule geſandt welche das mahl

ä t ig en weit beruhmet. Allda hat,
mr.her Er wvor ediren ſein panem propter DE-

ta? njna gelnten.ovil mν 1498. Hat Er ſich auf Befehl ſcl
riz  grendſhalt wohnete. Da hat Jhm!witern gen Eiſenach begeben da ſeiner

 gne Soitfurchtige Matron an ihren Tiſch gee,
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4 S00) 8nommen dieweil Gie in der Kuchen an Jhm
gemercket wie fleißig er mit geſungen und hertz
lich gebetet.

Anno 1on. Genden Jhn ſeine Eltern gen
Eeffurt auff die Univerſitat und weil ſie GOtk

J der HErr durchs Bergwerck an ihrer Nahrung
geſegnet erhalten ſie Zhn dar auff ihte Unko

4 ſten: Alle Motgen fieng Er ſein Studieren an
mit dem Gebet und Kirchen gehen und iſt ſein
Sprichwort gewefen Fleißig gebetet iſt uber
die Helffte ſtudieret.

S—Anno tjsn. Jſt Er Batcalaureus tver
den.

ĩ

DAnno 1g65. promovirtt Er in Magiſtrum
im Anfang des Jahrs und! gehet. im 22. Jahr
ſeines Alters den i. Julli dieſes Jahrs int
Kloſter und. wird ein AuguſtinerMonch nicht
aus Fau heituder Armuth ſodern wn
einẽ groſſen Schrtecken gelobet. Ehe Er n
Profesſ gethan iſt Er gar ſchleenr

per civitatein 5 Mit Betteln itfid nichninii

worden von. dem, Rruderh weſehr
udluſtia Arbelt aüffgeleger/: auch ei en
tel Monch zugeneben und  Jtfagtt Cuim: iaces

atudieren dienet  und weinet uiun die Kloſter)
Dieweil Er aber Promotus Magiſtet war bat 9

ſich



AUnno tſgo7. Iſt er Prieſter worden und
hat ſeine erſte Meſſe gehalten den 2. Maji am
Sonntage Cantatę.

Jnno 1ſo8. Witd er auff Vorſchlag D.
Johann Staupitz welcher damahls des
Vrdens Vicarius war nach Wittenberg be
ruffen welche Univerſitat den 18. Octobris
des io. Jahrs auffgerichtet war da profiti-
ret Er Logicam und Phyſicam Ariſtotelis.

Anno ſio. Geendet Ahn ſein Convent in
Kloſter Geſchafften gen Rom.

Anno iſir. An.s. Lucæ Tag wird Er zu
enverg Doctor Theologiæa, auff Beſchluß
merehl des Vicarii und Convents ſeines

„darzu Jhn verlegt der Churfurſt zu
Zachfen Hertzos Friedrich.

d



S(0)Alnbt und die Vilitation uber die Auguſtiner—
Klidoſſter befohlen welches Er treulich verrichtet
hilfft Schulen aurichten vermahnet alle ſeine
Vicary-Verwandten ſich zur Heil. Bibel zu
halten/ und darneben heilig, friedlich und zuch—
tig zu leben.

Anno 1517. den z1t. Octobris am Aller
heiligen Abend ſchlagt Er ſeine Poſitiones,
wieder den Romiſchen AblaßKram Johann

Tetzels an die SchloßKirche zu Witten
berg.

Anno tzi8. Halt Kavſer Maximilianus
J. einen Reichs-Tag zu Augſpurg welchen
als Pabſtlicher Geſandter beſucht Cajetanus,
ein Cardinal und begehret man ſolle D. Lu
thern gen Rom verſchaffen daß ſeine Lehre
daſelbſt gerichtet und verdammet werde. Es
wird ader durch Unterhandlung des Chinfur—
ſten von Sachſen unternömmen una.
therus nach Augſpurg citirt daraun
gehorſamlich einſtellet den 12. Octot„Jweil ihn der Cardinal pur Revocation wa

1m

Leonem X. und kommet den letzten Tag die
ſes Monats wieder nach Wittenberg. Pabſt
Leo machet zu Rom ein neu Decret, dariun

er



8(06)
erſeinen Ablaß beſtatiget und verdammet die
als Ketzer ſo es wiederſprechen citiret auch
Luthetum perſonlich nach Rom drumb appel.
rett Er den 28. Novembris an ein frey allge
wmein und Chriſtlich Concilium.

Anno itrg. Schicket der Pabſt ſeinen Kam
merling Carl von Miltitz an den Churfur
ſten von Sachſen mit der guldenen geweiheten
Rolen und begehret daß er wolle Lutherum
zu Rom ſtellen oder doch Jhn in ſeinem Chur
furſtenthum nicht leiden richtet aber wenig aus.
Jn dieſem Jahr iſt den 4. Julit angefangen
und den 14. ejusdem beſthloſſen die Diſputa-
tion zu Leipzig zwiſchen D. Luthern und D. Jo
hann Eccio, von des Pabſts Primat und
Ablaß.

Anmo i120. Dieweil Er die Sache aus
GOttes Wort mit Ernſt angreifft mit Predi
gen Diſputiren und Schrifften getroſt fort
fahret thut qhn Pabſt Leo in Bann welcht
Bulla pubhciret wird den i5. Junil.

NAnno 1g2r. Stellet der neu erwehlte Kay
ſer Carolus V. ſeinen erſten ReichsTag an
zu Worms dahin auch Lutherus citiret wird
neben einen Kayſerlichen ſichern Geleit den 16.
Mariit datirt. Unterwegens ptediget Et ab

hier



2 S(2) 8 I—

hier in der Auguſtiner, Kirchen auff den Sonn
taa Quaſimodogeniti von den Wotter deb
HEtrun Chriſti Johann. u. Pax vobis. Den
Dienſtag nach Miſericordias Demini, kommt
Er noch Woerms und thut offentlich ſein Be—
kanntnis den r7. und tz. Aprilis auff empfau
genen Kayſerlichen Befehl daß Er inwendig
awantzia Tagen, von dannen wieder an ſeinen
Ort ſich begeben ſollte in offentlichem Geleit das
Jhm ſellte gehalten werden machte Er ſieh mit
dem Kayſerlichen Herolde und ſeinen Gefehr
ten auff den Weg den Freptag nach Jubilate.
Darauff wird Er den 8. Maji in die Acht er
klaret abet auff Anordnung des Churfurſten
zu Sachſen durch vertraute Leute anff das
Schloß Wartberg (welches Et ſeinen Patnmum

nennet J gebracht und eine Zeitlang verbor
gen gehalten da iſt er nicht muhig geweſen ſon
dern unter andern nutzlichen Schrifften ſeine
Kitchen-Poſtill geſchrieben.

l

Anno ig22. Wird zu Wittenberg durth ein
helligen Beſchluß die Privat-Meß abgeſchaffet
und erſtlich unterlaßen im Kloſter nachmahls
in der Pfarr-un d endlich in der Schloß-Kir
chen welchem Exempel auch viel andere. an
frembden Orten folgten. Den 6. Martii
kommet er wieder nach Wittenberg da Ernd
rit vom Tumult welchen i. Carlftadt erre

gett



S600)S
get damit der Streit vom H. Abendmahl
in Teutſchland angangen. Jn dieſem Jahr
hat Er zweymal allhier geprediget einmaul
auf den Tag der eilff tauſend Jungfrauen
den 20. Octobtis, vom Giauben und Wei
cken aus dem Maith. 25. von den zehen Jung
frauen. Darnach auff den Tag Sereri von
Creutz und Leiden. Jin Septembri hat Er das
Neue Teſtament in Teutſcher Sprache publi.

cirt.
Annd 1523. Die Funf Bucher Moſiz.

Anno 1124. Dat Pſalterlum.

Anno i5. Das Geſangbuch.

ot. Dena 4. Majtwird nach Apoſtoliſcher ·Art
die Ordination der KirchenDiener angerich
tet zu Wittenbeth und zum erſten ordliniret
Georgius Rorarius, ein Gottsfurchtiger und
gelehrter Mann auff den Sonntaa Trinita-
tis. Jing. Jahr ſeines Alters  laſſet Er ſich
ehelich copuliren in Gegenwart ehrlichet Leu
tinit Jungftau Catharina von Bohren.

Anno i529. kiek Er im Januario den Deut
hen Catechiſmulnerſich in; Druek aungehen.

Az Um



ia Scs)sUm Oſtern wird auff dem Reche  vegc u
Speyer ein Decret gemacht wie es wit der

Keligion biß auf ein Concilium ſoſl gehalten
werden darunter d. is. April. von den Evan

geliſchen Chur- und Furſten auch Reichs
Gtadten eine Proteſtation ubergeben dahet
fie darnach die Proteſtirende Stande ſind genen

net worden. Am 3. Octobris iſt das Collo-
quium zu Marpurgk in Heſſen mit den Schwei
tzeriſchen Theologen angefangen und drey
Tage gehalten worden.

.0 6Anno rg 3z0. Den 25. Junli den Tag
nach Johannis wird der Evangeliſchen uber
gebene Confeſſio zu Augſpurg verleſen daher
fie Auguſtana genennet.

Anno 153r· Durch ſonderbahre Bemuhung
zwever Churfurſten Herrn Alberti Ettz-Br
ſchoffs zu Maintz und Herrn Ludovici,
Pfaltz grafen iſt auf dem ReichsTage zu Re
genſpurg vom Friede gehandelt zwiſchen dem
Kanſet und Proteſtitenden welcher. hernach  zu
Murnberg den 21. Julii beſchlofſſenbiß auffein
Concilium, und vom Kayſet den 2. Auguſt
beſtätiget.

Anno 1534. iſi dit Deuſche Bidel wie ſien

Luthe



S() itkutherus vertiret hat gantz zuſammen ge
bracht und zu Wittenberg gedruckt worden.

Anno 1537 Hat D. Luther zu Schmalkal
den etliche Artickel geſtellet /welche ſolten auff
dem Concilio zu Mantua uberantwortet wer
den.

Anno i1546. den 7. Jannarii wird angefan
gen das Concilium Tridentinum. Den 23.
Januarii machet ſich D. Luther zu Wittenberg
auf nach Eißleben dahin Er von dem Herrn
Grafen von Mansfeld zu einer wichtigen Hand
lung erfordert liegt wegen gronen Gewaſſers
zu Halle drey Tage ſtill da Er den as. Ja-
nuarii prediget von Pauli Bekehrung. Den
28. Januarii kmmet Ergen Eißleben da Er
ſich auff dem Wege etwas ſchwach befindet
veſſert ſich aber wieder mit Jhm daß Er vom
29. Januari bĩß auff den 17. Februaril nicht
allein der Handlung ſleißig beyhwohnet ſon
dern thut auch vier Predigten hat in der Kir
chen die heilige Abſolntion empfangen und dar
auff communiciret auch den Sonntag zweene
zum Predig Ambt orciniret darbey Er aber—
mahl commiumniciret. Hat dieſelben Tage u—
ber nebſt andern troſtlichen Reden ſo man von
Ahm gehoret viel ſchone Sptuche der H.
Schiifft uber Tiſch in Behſeyn der Herten

Grcaf—



12 B10)8Graffen KW. ausgeleget alle Abend in einem
ſonderlichen Stublein am Fenſter mit groſſem
Ernſt embſig gebethet und darauff zu Bette
gangen. Denin7. Febr. iſt Er zwar nicht zur
Handlung kommen aber doch gleichwohl
auff ſeinem Stuel auch noch des Abends am
Tiſch geſeſſen viel wichtige Wort und Reden
vom Tode und ewigen keben geredet darauff
Er auffgeſtanden in ſein Stublein gangen
und ſeiner Gewohnhelt nach ſich in das Fen—
ſter geleget zu. beten darnach geklagt daß
Jhmn wehe um die Bruft oa nan Jhn mit war
men Tuchern wie er ſonſt gewohnet gerieben
und geſchabet Einhorn in einem koffel mit Wein
gegehen darauff Er ſich umb 5. Uhr auffs Ru
hebettlein geleget und in die anderthalb Stun
de ſanfft geſchlaffen. Nachbem Er aber er—
wachte iſt Er anffgeſtanden, in ſeine Kamnier
hart an der Stuben gangen geſaget: Walts

GOTT Jch gehe zu Bette. in ma—
nus tuas commenas Spiritum meum, rede-
miſti.me Domine DEVs veritatis! da hat Er
mit naturlichen Schnauben geſchlaffen biß Eins

geſchlagen. Als Er aber erwacht hat Er
geklaget daß Jhme wehe umd die Bruſt und
geſaget: Jch achte ich werde hie zu
Eißleben da ich gebohren und getaufft
bin bleiben. Jſt ohne andere Hulffe auff
geſtanden. in das Stublein gangen und im
Schritt uber die Schwelle vorige Worte wie

der



S060)8 izdetholet In m̃anus tuas &xc. einmahl oder
zwey im Stublein hin und wieder gangen ſich
auf das RuheBettlein geleget und geklaaet
daß es Jhn hart umb die Bruſt drucke. Dh
man aber wohl die Medicos, und andere ju
Jhn gebracht  unter welchen auch geweſen
Graff Albrecht von Mansreld mit ſel
nem Gemahl desgleichen Graf Hans
Heinrich von Schwartzburg ſamt ſei—
nem Gemahl welche allerley gute Mittel
oder Starckung verſuchet iſt Jhme doch der
kalte Angſt-Schweiß ausgebrochen hat ein
ſehr ſchon Gebet geſprochen ſich dem lieben
GOdLdD dbefohlen ferner den Spruch Joh.
3. Sic DEUS dilexit mundum, &c. und aus Pſ.
6s. DEUS noſter, DEUS ſalvos facienchl,

Dominus eſt Dominus educendi ex mor-
te, geſprochen endlich geſaget: Jch fahre
dahin meinen Geiſt werd ich auffgeben
und dreymahl gar eilend auff einander geſaget:
Pater in manus tuas commendo „Spiritum me-

um, redemiſti me DEVS veritatis. Darauff
Er ſtille gelegen. Da hat Jhn D. Jonas ge
fraget: Ob er auff Chriſtum und die
Lehre wie Er ſie geprediget beſtan

cnterben wolte Hat Er fein verſtan
düchr7 daß man es deutlich horen konnen ged 9 2

antivortet Ja. Darauff ſich auff die rechte
Seite gewendet eine Viertel-Stunde geſchlaſ

fen
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14 S(0)fen nachdem bald erbleichet unter dem Aunge
ſicht einen tieffen doch ſanffien Odem gehoiet
znit welthen Er ſeinen Geiſt auffgegeben mit
MMiner iind νν ν ſ A

itriutivovon den Umbſtehenden einige Schmertzen des
Todes geſpunret wndern iſt nantz friedlich und
ſanft im HERDN entſchlaffen des Mor

gens fruhe vorz. Uhren  den
aß. Februarii.
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Folgende

DICTA BiBLICA
Sind

Nachgeſetzter Ordnung
Jn gevierdte

btheilungen
9

Den Wanden angeſchrieben.

J.

Hominis curruptio.
ge Ir waren Kinder des Zorns
w von Natur und todt in denNioure Eph. 2.

B Meus



16 S(0) GMens cæca.
Der naturliche Menſch vernimbt

nichts vom Geiſte GOttes es iſt
ihm eine Thorheit und kan es nicht
erkennen oenn es muß Griftlich gerich
tet ſeyn 1. Cor. 2. v. 14.

Voluntas DEO inimica.
Fleiſchlich gefinnet ſeyn iſt der Tod

und geiſtlich geſinnet ſenn iſt Leben und
Friede. Denn fleiſchlich geſinnet ſeyn
iſt eine reindſchafft wider GOlt
untemanl es dem Geſetze nicht un

i

terthan iſt denn es vermag es auch
nicht. Die aber fleiſchlich aeſinnet ſind
mdgen GOTT nicht gefallen. Kom. 8.
V. 6. 7. 8.

Cor pravum.
Das Cichten des menſchlichen

Hertzen iſt boſe von Jugend auff.

Gen 8. v. 2l. II.

Omnes Rei.
Sie ſind alle abgewichen und al
leſamt untuchtig da iſt keiner der

Gu



Aco)S i7Gutes thue/ auch nicht einer. ecig.

V. 2.

Damnati.
Fleiſch und Blut konnen nichtdas Reich GOTTEs ererben.

J. Cor. i5. v. o.
Niſi regenerentur.

GEs ſey dann daß jemand von neuen
gebohren werde kan er das Reich GOt
kes nicht ſehen. Es ſey denn das je
mand gebohren werde aus dem
Waſſer und Geiſt/ ſo kan er nicht
in das Reich GOttes kommen.
Was vom Fleiſch gebohren wird das iſt
Fleiſch und was vom Geiſt gebohren
wird das iſt Geiſt. Joh. 3. v. 3. 5 6.

Pœnitentia
Thut Buſſe/ und glaubet an das

Evangelium. Marc. 1. v. 15.

Thut Buſſe und laſſe ſich ein
jeglicher tauffen auff den Nahmen
JEſu Cbriſtt/ aur Vergebuna der

B2 Sun



iz S(60o0) 8  aunnn
Sunden ſo werdet ihr empfahen dit
Gabe des H. Geiſtets. Act. 2. v.zs.

III.
Regeneratio.

Da erſchein die Freundligkeit und
Leutſeligkeit GOttes unſers Heylan
des nicht umb derWercke willen der Ge
rechtigkeit die wir gethan hattin ſon
dern nach ſeiner Barmhertzigkeit macht
Er uns ſeelig durch das Bad der
Wiedergeburth und Erneuerung
des Heiligen Geiſtes welchen Er
ausgegoſſen hat uber uns reichlich
durch JEſum ChHriſtum unſern Hey
land auff daß wir durch deſſelben Gna
de gerecht und Erben ſeyn des ewigen Le
bens nach der Hoffnung das iſt gewiß
lich wahr. Tit. 3. v. 4.

Juſtificatio.
Kein Fleiſch mag durch des Ge
ſetzes Werckfur GOtt gerecht ſeyn
denn durch das Geſetz kompt Erkantniß
der Sunde. Nun aber iſt ohne Zuthun
des Geſetzes die Gerechtigkeit die vor

GOtt



Sſco) S isGOTdTglilt offenbahret und bezeüget
durch das Geſetz und die Propheten. Jch
ſage aber von ſolcher Gerechtigkeit vor
GOTTdle kommet durch den Glau
ben anChriſtum Jeſum zu allen und
auff alle die da glauben. Denn es iſt
nier kein Unterſcheid ſie ſind allzumahl
Sunder und mangeln des uhms
den ſie an GOtt haben ſollen.

Gratia DEI, Chriſti meritum.
Und werden ohne Verdienſt ge
recht aus ſeiner Gnade durch die Er

loſung ſo durch Chriſtum JEſum
geſchehen iſt welchen GOtt hatfurge-
flellet zu einem Gnaden -Stuel. (Fides)

Durch den Glauben in ſeinem Blut
duimit er die Gerechtigkeit die fr Jhm
gilt darbiete. (Kemiſſio.) Jn dtm
daß Er Sünde vergiebt welche bißß
anher blieben war unter Gottlicher

B3 Ge



20 *(0) 8Gedult auff daß Er zu dieſen Zeiten dar
bote dieGerechtigkeit die fur Jhm gilt
auff das Er allein gerecht ſey und
gerecht mache den der da iſt des
Glaubens an JEſu. Koman. 3. v. ao.

Excluſio meriti operum.
So halten wir es nun daß der

Menſch gerecht werde ohne des Ge
ſetzes Werck/ allein durch den Glau
ben. Rom. 3. V. 28.

Aus Gnadben ſeyd ihr ſeiig worden
durch den Glauben und daſſelbe
nicht aus euch Gottes Gabeiſtrs/
nicht aus den Wercken auff daß fich
nicht iemand ruhme. Ephi2. v. 8.

Diſerimen Legis Pangelii. J
Daß durchs Geictz niemand ge

recht wird fur GOtt iſtoffenbahr
denn der Gerechte wird ſeines Glaubens
leben Eab.2. das Geſetzaber iſt nicht des
Glaubent ſondern der Menſch der

ts



A 21es thut wird dardurch leben/ Levit.
8.v.5. Chriſtus aber hat uns erloſet
von dem Fluch des Geſetzes da Er
ward ein Fluch fur uns auff daß der
Seaen Abraha unter die Heyden kame
in Chriſto JEſu und wir alſo den ver—
heiſſenen Geiſt empfiengen durch den
Glauben. Gal. z. v. 11.

Nova Obecdientia.
Wir werden gelaſtert wie etliche

ſprechen daß wir ſagen ſollen: Laſſet
uns ubels thun/ auff daß Gutes
daraus tonime welcher Verdamniß
iſt gantz recht. Rom. 3. v. 8.

Solten wir/ die wir ſuchen durch
Chriſtum gerecht zu werden/ auch noch

ſelbſt Sunder erfunden werden
ſo wäre Chriſtus ein Sunden-Diener
Das ſey ferne. Wenn ich aber das
ſo ich zerbrochen habe wiederumb baue
ſo mache ich mich ſelbſt zu einen Ubertre
ter. Jch bin aber durchs Geſetz dem
Geſetz geſtorben auff daß ich GOtt

Ba4 lebe



22 210)8lebe. Jch bin mit Chriſto gecreutziget.

Jch lede aber doch nun nicht ich ſon
dern CHriſtus lebet in mir. Denn
was ich ietzt lebe im Fleiſch das lebe ich in
dbem Glauben des Sohns GOttes der
mich gelitebet hat und ſich ſelbſt mir dar
gegeben. Jch werffe nicht weg die Gna
de GOttes. Denn ſo durch das Ge
ſetz die Gerechtigkeit kommet ſo iſt
KoHriſtus vergeblich geſtorben.
Galat. a. V, 17.

V.
So iſt nun nichts verdammliches an

denen die in ChRSTO JECðSu ſind
bie nicht nach dem Fleiſche wan
deln ſondern nach dem Geiſt Rom.
8: v.. So ſind wir nun Schuldner
nicht dem Fleiſch/ daß wir nach
dem Fleiſch leben. Denn wo ihr nach
dem Fleiſch lebet ſo werdet ihr ſterben
muſfen. Wo ihr aber durchden Geiſt
des Fleiſches Geſchaffte tödtat ſo werdet
ihr leben denn welche der Geiſt GOt

tes



Sto) S a3tes treibet die ſind GOttes Kinder.
Itid. v. i2. 13. 14

Pugna Spiritus Carnis.
Wandelt im Geift ſo werdtt ihr dieLuſte des Fleiſches nicht vollbringen.

Deun das Fleiſch gelüſtet wider den
Geiſt und den Geiſt wider das
Fleiſch. Dieſelbige ſind wieder
einander daß ihr nicht thut was
ihr wollet. Regleret euch aber der
Geiſt ſo ſeyd ihr nicht unter dem Geſetze.

(Opera carnis.) Offenbahr ſind aber
die Wercke des Fleiſches als da ſind;
Ehebruch Hurerey Unreinigkeit
Unzucht Abgotterey Feindſehafft
Hader Neid Zorn Zanck Zwie
tracht Rotten Haß  Mord
Sauffen ereſſen und dergleichen
von welchen ich euth habe zuvor geſaget

daß die ſolches thun werden das
Reich GOttes nicht erben. (Eru-

qfus Spiritus.) Die Frucht aber

Ba dts



24 S060)8des Geiſtes iſt Liebe &reude Frie
de/ Gedult Freundligkeit Gutig
keit Glaube Sanfftmuth Keuſch
heit. Wider welche iſt das Geſetz nicht.
Welche aber Chriſtum angehören die
creutzigen ihr F eiſch ſamt den Luſten
und Begierden. Gal.5. v. 16.

Contra ſecuritatem.
Wiſſet ihr nicht daß die Ungerechten
werden das Reich GOttes nicht

VI.erben ?hauet euch nicht verſuhren.
Weder die Hürer noch die Abgotti
ſchen noch vie Ehebrecher noch die
Weichlingen noch die Knaben
ſchander noch die Diebe noch die
Geitzigen/noch die Trunckenbolde/
noch die Laſterer noch die Rauber
werden das Reich GOTTES er
erben. Und ſolcher ſind euer etliche ge
weſen. Aber ihr ſeyd abgewaſchen ihr
ſeyd geheiliget ihr ſeyd gerecht worden

durch



S(0) 8 rgdurch den Nahmen des HErrn JESU/
und durch den Geiſt unſerss GOTTES.
1. Cor. G. V. 9.

Hurerey und alle Unreinigkeit
oder Geitz laſſet nicht von euch geſaget
werden/ wie den Heiligen zuſtehet auch
ſchandbahre Wort und Narren
theidung oder Schertz welche euch
nicht ziemen:ſondern vielmehr Danck
ſagung. Denn das ſolt ihr wiſſen daß
kein Hurer oder Unreiner oder Gei
tziger/ welrher iſt ein Gotzendiener
Erht hat an dem Reiche Chriſti und
GODttes. Laſſet euch niemand verfuho
ren mit vergeblichen Worten denn umb
dieſer Willenkdmt der Zorn Gottes uber
die Kinder dtes“ Unglaubens darumb
ſeyd nicht inrer Mitgenoſſen. Denn
ibr waret weyland Finſterniß. Nun
abet ſeyd ihrein Liecht in bem HErrn.
Wandelt wie die Kinder des
Liechts. EBplij. v. z.

Laſ
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16 800)8aſſet euer Liecht leuchten fur den
Leuten/ daß ſie eur egute Wercke ſehen
und euren Vater im Himmel preiſen.
Matth. 5. V. ic.

Contra ſiduciam operum.
Wenn ihr alles gethan habt

was euch befohlen iſt ſo ſprecht/
wir ſind unnütze Knechte wir ha
ben gethan das wir zuthun ſchül
dig waren. Liuc. j. v. u.

ii Contra corruprelasiTch ermahne euch daß ihr auffſehet

auf die die da Zutrennung und
Arrgerniß anrichten neben der Leh
re/ die ihr gelernethabt und weichet
von denſelbigen. Denn ſolche dienen.
nicht dem HErrnn JEſu Chriſto ſon
dern ihrem Bauch und durch ſuſſe
Wort und prachtige Rede verfuh
ren ſie die unſchnldigen Hertzen.
Rom. i. v. i7. r8.

Naach



S60)8 27Nach dem Geſetz und Zeugnis
werden ſie das nicht ſagen ſo werden ſit
die Morgenrdthe nicht haben. Eſ.8. v. ao.

Sie haben Moſen und die Pro
pheten laß ſie dieſelbe horen. Horen
ſie Moſen und die Propheten nicht
ſo werden ſie auch nicht glauben ob
iemand von den

VII.
Todten auffſtunde. Luc. 16. v. 29. 31.

So auch wir oder ein Engel
vom Himmel euch wurde Evangeli
um predigen anders denn das wir
euch geprediget haben der ſey ver—
flucht. Gal.1. v. 8. Jch habe dich er
mahnet daß dugeboteſt etlichen daß
ſie nicht anders lehreten auch nicht
acht hätten auff die Fabeln und der ee
ſchlecht. Regiſter die krin Ende haben
und bringen Fragen auff mehr denn
Beſſerung zu GOTT im. Glauben:
Denn die HauptSumma des Ge

bots
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as  (0) 8bots iſt Liebe von reinem Hertzen
und von guten Gewiſſen und von
ungefarbtem Glauben. Welcher
haben etliche gefehlet und ſind
umbgewand zu unnutzem Ge—
ſchwatz wollen der Schrifft Meiſter
ſeyn und verſtehen nicht was ſie ſagen
oder was ſie ſetzen. 1. Tim. 1. v. z.

IIX.
Adhortatio ad Conſtantiam.
Du aber bleibe in dem was du geler

net haſt und dir vertrauet iſt. Sintet
mahl du weiſſeſt von wem du gelernet
haſt. Und weil du von Kind anff die
H. Schrifft weiſſeſt kan dich dieſel
bige unterweiſen zur Seligkeit
durch den Glauben an Chriſto JE
ſu. Denn alle Schrifft von GOtt
eingegeben iſt nutz zur Lehre zur
Straffe zur Beſſerung zur Zuchtigung

in der Gerechtigkeit daßerin Menſch

GOt—



S(00) 8 25tes ſey vollkommen zu allem guten
Werck geſchickt. 2. Tim. 3. v. 14.
Contra traditiones humanas.

Alles was ich euch gebiete daß ſolt
ihr halten daß ihr darnach thut
ihr ſolt nichts darzu thun noch dar
von thun. Deut. 12. v. 2i.

IX.

Jhr ſolt nach euer Vater Ge—
boten nicht leben und ihre Rechte nicht

halten und an ihren Gotzen euch nicht
verunreinigen. Denn ich bin der HErr
eutr GOtt nach meinen Geboten
ſolt ihr leben und meine Rechte ſolt
ihr halten und darnach thun. Ezech. a0.
v. 18.,15.

Jrbr habt GOttes Gebot aufge—
haben umb eurer Auffſätze willen.
Jhr Heuchler es hat wohl Eſais (c. 29.)
von euch geweiſſaget und geſprochen:
Diß Volck nahet ſich zu mir mit ſeinem
Munde und ehret mich mit ſeinem Lip

pen



so (6(0) 8pen aber ihr Hertz iſt fern von mir. A

ber vergeblich dienen ſie mir die
weil ſie lehren ſolche Lehre die nichts
denn Menſchen Gebot iſt.

V 4

Contra retxaoornextias ſen ſu-
perſtitiones.

Solaſſer nun niemand euch Ge—
wiſſen machen uber Speiſe ooer ü
ver Tranck oder uber beſtimten
Feyertagen oder Neumonden oder
Sabbather. Welches iſt der Schat-
ten von dem das kunfftig war. Aber
der Corptr ſelbſt iſt in Chriſto. Laſſet
euch niemand das Ziel verrucken der
nach eigener Wahl einher gehet in

Demuth und Geiſtligkeit der En
gel/ ſo ihr mit Chriſto abarſtorben
ſeyd den Satzungen der Welt/was
laſſet ihr euch denn fangen mit Sa
tzungen als lebt ihr noch in der
Welt. Die da ſagen du ſolt das nicht

an



S00) 8 3z1angrriffen du ſolt das nicht koſten/ du
folt das nicht anruhren. Wealches ſich
doch alles unter Handen verzehret und

iſt Menſchen-Gebot und Lehre.
Welche haben einen Schein der
Weißheit durch ſelbſterwehlie
Geiſtligkeit und Demuth und da—
durch daß ſit des Leibes nicht verſcho—
nen und dem Fleiſche nicht ſtine Ehre
thun zu ſeiner Nothdurfft. Coloß. 2. v
16. 20.

So beſtehetnun in der Freyheit dar
mit uns ChHriſtus befreyet hat und
zaſſet euch nicht wiederum in das
knechtiſche Joch fangen. Gal, 5. v.n
Jhr habt Chriſtumwerlohren die ihr
durch das Geſttz gerecht werden wollet
und ſeyd von det Gnade gefallen. Wir
aber warten ini Geiſt durch den Glau—
ben der Gerechtigkeit den man hoffen
yiuß. Denn in Chriſto JEſu gilt we
Zer Beſchneidung noch Vorhaut et—
wes ſondern der Glaube der durch die
Bitbe thatig iſt. G il. J. V. 45 5. 6.

C in



Ia crementum Fidei Pietatis.
Darum meine lieben Bruder ſeyd feſte und:

unbeweglich und uehmet immer zu in dem
Werck des HErrn ſintemal ihr wiſſet daß eue
re Arben nicht vergeblich iſt in dem HErrn. i.
Cor. 15. v. a8.

Diß Gebot befehl ich dir daß du eine gute
Ritrerſchafft ubeſt. Und habeſt den Glau—
ben und gut Gewinen welche etliche von ſich ge
ſtoſſen und am Glauben Schiffbruch erlitten
haben. 1. Tim. 1. v. 18.

lerſeverantia.
Wer biß ans Ende beharret der wird ſee
lig. Matth. 10. v. a2.
Wbeun der Baum fallet er falle gegen Mit—

tag oder Mitternacht; auff welchen Grt er fal
let da wird er liegen. Keclel. ii. v. 3.

Der VBater hat den Sohn lieb und hat ihm
alles in ſeine Hande gegeben. Wer an den
Sohn glaubet der har das ewige Leben wer
dem Sohn nicht:glaubet der wird das Le
ben nicht ſehen ſondern der Zorn GOtteß
bleibet uberibmn. Joh. J. v. aß.
Wer den Sohn nicht ehret  der ehret den Pa
ter nicht der Jhn geiandt hat. Warlich war
lich jch ſage euch: Wer meln Wort horeb
und glaubet dem  der mich geſand hat vor
hat das ewitte Leben und kamt nicht in das
Gericht ſondem er iſt vom Tode zum Leben
hindurch gedrungen. Joh. 5. v. 24.

Jn
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Waſſen-ſauſ
zum Auguſtinern zu Erffurt

Worinnen
Herr D. Kartin Luther als
ein Auguſtiner-Monch geweſen

auch daſelbſt entwichen
d

unDie Evangeliſche Lehre gepflantzet iſt
in ſeiner Zelle eine Bibel in Folio, und zwar nur
das Alte Teſtament gedruckt zu Wittenbetg
1341. zu ſehen worinnen forne etliche Blatter
von Pergament angebunden auff deren erſt

gemeldter D. Luther mit eigener Hand
nachfolgendes geſchrieben:

i. Cor.
Abſorpta eſt mors in Victoriam.

Iſaia XXV.ruodh norn vdb
Præcipitavit mortem in æternum.
vc7Eil Adamlebt (das ift ſundiget verWſchlingt der Cod das Leben Wenn a
ber Chrifius ftirbt (das iſt gerecht wird)

ver



34 SG60) 6verichlingt das Leben den Tod. Das ſey
MOOtr gelobt das Chriſtus ſtirbt und recht
behalr.

Martin Luther, D.
1543.

luf eben dieſe und die andere Seite dieſes
Pergament. Blats und auf die ubrige Blatter
hattenauch folgendes eigenhandig unterſchrieben:

Heſeæ II. Rom. IX.
(SS ſoll geſchehen an dem Ort da man

zu ihnen geſagt hat: Jhr ſeyd nicht
mein Volck wird man zu ihnen ſagen
O ihrKinder des lebendigen GOttes.
Oas haben die verdienet/ die nicht Got
tes Volckſind? Die Holle und das
holliſche Feuer. Wie kommen ſie denn dar
zu daß ſie Kinder des lebendigen Gottes
werden? Nicht aus ihren Verdienſt ſon—
dern aus GOttes Gnade durch Chriſtum
GoOdtes Sohn der fur uns ein Opffer tie
wotden iſt wie daſelbſt im Hoſea folgef.
Enn es werden die Kinder Juda und

die Kinder Jſrael zu Hauffe kommen
und werden ſich mit einander an ein
Haupt halten.

Lieſe Luc. am 18. Duo Homines, &c.
Joh. Bugenhagen Pom. D,

M. xLul.5. Septembris,



S(0) zEſaiæ ſ9.
Nd ich nahm dieſen Bund mit dir
L.-ſpricht der HErr mein Geiſt der bey
dir iſt und meine Wort die ich in deinen
Mund geleget habe ſollen von deinem
Mund nicht weichen noch von dem
Mund detines Saamens und Kindes—
Kind ſpricht der HErr von nun an biß
in Ewigkeit.Jeſes ſollen wir wohl mercken daß der
ewige Gott ſeine Kirche erhalten will
fur und fur nemlich das Volck das GOttes
Wort bekennen wird darum es nit von
Turcken und andern Tyrannen ufgefreſſen
wird ſo fern wir Gdttes Wort lernen lie
ben und bekennen.

Philippus Melanthon.
15414.

Jeſuin XLIX.
KAn auch ein Weib ihres Kindleins
Lroergeſſen daß ſie ſich nicht erbarme
uber den Sohn ihres Leibes: Und ob ſie
ſchon deſſelbigen vergeſſe ſo will ich doch

dein nicht vergeſſen.
ibidem.

Je Könige ſollen deine Pfleger und
jhre Furflen deine Säugammen ſeyn:

Sit

2.

rqr

Ea.

w

r



36 S(0) GSie werden fur dir niederfallen zur Er—

den auffs Angeſicht und deiner Fuſſe
Staub lecken. Da wirſtu erfahren daß
ich der hHERRbin an welchen nicht zu
ſchanden werden ſo auff mich harren.
c Jpß ſind treffliche Verheiſſungen daßWEGhtt ſeine Kirhen das iſt die Chriſten
die ſein Wort bekennen in keinen Nothen
veslaſſen will ſo wenig als eine fromme
Mutter ihr liebes Kind in Rothen verlaß
ſen kan.
uUnd daß er auch auff Erden ſein Hauff
lein erhalten ſchutzen und verſoruen wil
wider des Teuffels Zorn und der Tyrannen
Gewalt und Verfolgung daß auch der welt
lichen Herrſchaffren etliche můſſen zu ihnen
bekehret werden und ſie ernehren und ihm
dienen. Caſpar Kreutziger/ D.

1543. 9. Auguſti
Halæ Saxonum.

S.Paulus zu den Coloſſern.
C LIIap.

Stunlvutatunuen
fuhruna nach Menſchen Lehre da nichts
hinter iſt und nach der Welt Satzung

und



S00und nicht nachChriſto denn in ihm woh
net die gantze Fulle der Gottheit leibhaf
tig in welchem verborgen liegen alle
Schatze der Weißheit und Erkanntniß.
Go zeiget der hohe Apoſtel S Paulus
klar genutt an was die rechte Religion
der rechte hochſte Gottesdienſt ſey die
hochſte Weißhelt heiligſte Lehre.

Warum bleibt man nicht dabey und ge
horchet dem Heiligen Geiſt? Was gehet
die Rirchen Gottes an des Satans Roth
des Pabſts Dreckenthal nnd Drecket der
Cardinale Seſſion und Proceſſion, des vier
Bettel Orden betteliſche Satzungen tolle
MonchsPreüret, Lehren und Fabeln: Da
mit ſie alle Welt verfuhret.

J. Jonas D. Epiſc. Eccl. Hallenſ.
Prediger nan mutnse enes.

Eſaiæ LIII.
Via dedit animam ſuam ut eſſet hoſtia

2

pro peccato, videbit longam poſteri-

tatem.
Je brevis quidem ſed admodum inſignis

 eſt Concio Meſſiæ officii præcipuam par-
tem regnum complectens. Primum enim
docet Mesſiæ mortem eſſe victimam pro pec-

catis
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28s r 8to) r,catis n. incli, ergo extra mortem zan peq
cata generis humani peccatorum pœnt,
ulli non potuit, meritis ac operibus ullaru,
egaturarum.

4

glonicationem ejus regnum.h.e. EccloKinde contrariatur hoc, poſt Chri“
ſiam Sanctorum per Miniſterinni Evange' ii
ex omnibus gentibus collectam, ſemper
curaturam eſſe, ſicutipſe Mesſias jam glor n
Kcatus regnat in æternum. Proinde fur 9
Satanæ, tyrannorum, mundi hæretic ta
xum &c. non in totum abolere poteſt hto
regnum Fili Dei, i. e. congregationem Chra
Ni delium amplexanteni atque fide re
nentem yocem Evangelii, ut albi ſepe *3
elare diciur. Matth, is. Portæ inferorum, PſE
CX. Dominare inmecdio inimicorum tuoro:ms
Fvie vero æterno Deo, noſtro Ret—

Aheratori Pontifici JEſu Chriſto ſitun
LCum Patre Spiritu Sancto, Laus, Honc
Gloria, in omnia Secula.

philippus Agathon,
az.

tas Neue Teſtament de A
in einer ander Zelle die gantze B
ſeel. Hn. Stoffeln ſchon illumin
ſchonen. Steinen an den Decken

ausgezieret,ſo er dahin ve

J. D. E. 2ein

ĩ
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